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Hornberg. Nun gibt es „den 
Heine“ also nicht nur zum an 
die Wand hängen, sondern 
auch zum Blättern, Schmökern 
und Entdecken – auf 180 Seiten. 
Entstanden ist das Ganze als 
Familienwerk in Corona-Zei-
ten, womit das Virus zumin-
dest in diesem Fall auch sein 
Gutes hatte. Doch wie so viele 
Künstler bedauert auch er die 
fehlenden Ausstellungen und 
Vernissagen.

Das Buch mit dem Titel „Ho-
rizonte“ zeigt eine Auswahl der 
bisher wichtigsten Werke Willy 
Heines, dem ehemaligen Stadt-
baumeister Hornbergs. Die 
meisten davon sind seit seinem 
Eintritt in den  Ruhestand ent-
standen. 20 Jahre ist das jetzt 
her, in denen 500 Visionen in 
seinem Kopf sichtbar wurden. 
Er kann es selbst kaum glau-
ben, wie die Zeit verflogen ist. 

Das umfangreiche Werk bietet 
nicht nur einen Einblick auf all 
das in dieser Zeit Entstandene, 
sondern auch auf die Entwick-
lung und den Menschen Willy 
Heine, der Ende Februar sei-
nen achtzigsten Geburtstag fei-
ern wird. 

Atelier jetzt zu Hause

20 Jahre lang war er in sei-
nem Atelier in der Hauptstra-
ße zu finden, das er zum Jah-
resende 2021 aufgegeben hat. 
Seine Leidenschaft für die Ma-
lerei, für die Kunst und für sei-
ne Visionen wird er aber nicht 
so schnell aufgeben, selbst 
wenn einem das Alter immer 
mehr bewusst werde, wie er 
anfügt. Jetzt malt er eben zu 
Hause weiter und hält an sei-
nem Plan, „der eintausend Bil-
der im Kopf, die ich noch malen 
möchte“, wie er einst sagte, be-
harrlich fest.

Zu beziehen ist das Buch 
nicht etwa im Handel, weil 
Heine selber darauf gar kei-
nen Wert legt. Die Kunstlieb-
haber sollen vielmehr Freude 
daran haben und dürfen sich 
direkt an ihn wenden. Der Fo-
kus der Familie für diesen 
Band lag darauf, das  künst-
lerische Schaffen von Willy 
Heine wiederzugeben und zu 
verewigen. Mit akribischer 
Genauigkeit haben seine Ehe-
frau Doris, seine Töchter und 
Schwiegersöhne, sein Neffe 
und Künstlerfreunde daran 
mitgearbeitet.

Schlichter, klarer, minima-
listischer seien seine Bilder im 
Lauf der Zeit geworden. Der 
Begriff Gestalter gefällt ihm 
gut, weil dieser so passend sei, 
auch gerade hinsichtlich sei-
ner beruflichen Vergangen-
heit. Gestalter sehen das gro-
ße Ganze, experimentieren 
auch mal, denn auch das ist 

der Reiz, den Kunstschaffende 
oft antreibt. „Ausreißer“ sind
daher für Willy Heine immer 
wieder Thema, und diese Frei-
heiten nimmt er sich.

Der Bildband habe große 
Freude gemacht. „So ein Pro-
jekt schweißt zusammen. Und 
wenn man so etwas macht,
dann eben richtig“, sagt er ge-
rade mit Blick auf die Arbeit,
die seine Familie da hinein-
steckte. 

Nichts geht verloren

Seine wichtigsten Werke 
sind festgehalten, gehen nicht
mehr verloren. Doch sein 
Schaffen geht weiter und soll 
noch einige Erweiterung er-
fahren, wie es zum Schluss
geschrieben steht – neben der
Abbildung eines noch unvoll-
endeten Werks mit dem Hin-
weis auf das noch vor uns lie-
gende Unbekannte.

Das Schaffen geht weiter
Über Künstler Willy Heine aus Hornberg gibt es zwar nun einen farbigen Bildband mit seinen bisher 

wichtigsten Werken – am Ende seiner schöpferischen Tätigkeit ist er damit aber noch nicht.

Willy Heine lässt längst klassische Ausdrucksformen hinter sich. Seine Werke reichen von expressiv-gegenständlicher Malerei 
über abstrahierende Impression bis hin zur Abstraktion. Sein Wunsch ist, dass seine Bilder wahrgenommen und verstanden  
werden.  Foto: Petra Epting

Naturfreunde wandern in der Region

Hornberg (red/ra). Die Naturfreunde Hornberg kündigen zwei 
Wanderungen an:  für Sonntag, 30. Januar, die Traditionswan-
derung über die Immelsbacher Höhe zum Gasthaus „Lamm“ 
mit Treffpunkt um 12.30 Uhr am Bahnhof und Anmeldung 
bei Henriette Haas oder Peter Reeb. Am Mittwoch, 2. Februar, 
wird in Hausach gewandert. Die Teilnehmer können wählen 
zwischen zwei verschiedenen Touren oder auch zur Schluss-
einkehr im Gasthaus „Blume“ in Hausach dazustoßen. Es 
wird auf FFP2-Maske und  Impfnachweis hingewiesen. Die 
Wanderführer  Gerda Lehmann und Wolfgang Faißt bitten bis 
Montag, 31. Januar, um Anmeldung unter � 0 78 33 / 9 65 18 60 
oder � 0 78 33 / 75 73. Treffpunkt ist um 13 Uhr am Viadukt.

Drei Gruppen in „Don Bosco“ in Quarantäne 

Hornberg (ra). Die Kindertagesstätte Don Bosco musste 
nicht, wie der städtische Kindergarten Pfiffikus in Wolfach, 
geschlossen werden. Eine Gruppe sei aber mal für zwei 
Tage zugemacht worden, und drei der vier Gruppen seien 
derzeit „komplett in Quarantäne“. Dies bestätigte gestern die 
katholische Verrechnungsstelle in Lahr. Das heißt, außer in 
die Kleinkindgruppe können dort nur noch Kinder kommen, 
die entweder in den letzten drei Monaten genesen sind oder 
vor dem Ausbruch nicht da waren.

Musikkapelle Niederwasser wählt und ehrt 

Hornberg-Niederwasser (ra). Der Musikverein Trachten-
kapelle Niederwasser lädt für Freitag, 28. Januar, um 19 Uhr 
zur Hauptversammlung für die Jahre 2020 und 2021 in den 
Gemeindesaal ein. Neben den üblichen Regularien sind auch 
Neuwahlen sowie Ehrungen treuer Mitglieder vorgesehen. 

Hornberger Schnurren erneut abgesagt

Hornberg (red/ra). „Auch wenn wir letztes Jahr ein 
Schnurren für diese Fasnet versprochen hatten, müssen wir 
die traurige Mitteilung machen, dass es leider wieder nichts 
wird“, geben die Hornberger Schnurranten bekannt. Sie 
hielten dies wegen der aktuellen Entwicklung der Pandemie 
und der Auflagen nicht für vertretbar, machen aber Hoffnung 
aufs nächste Jahr – dieses Mal ohne Versprechen.

Gutacher Förderverein startet Umfrage 

Gutach (ra). Der im vergangenen Jahr neu gewählte Vorstand 
des Vereins zur Förderung der Kinder und Jugendlichen in 
Gutach hat auf seiner Homepage eine Umfrage gestartet. Er 
möchte wissen, wie attraktiv Gutach aktuell für Kinder, Ju-
gendliche und Eltern ist – und was das Leben hier noch besser 
machen würde. Auf die Umfrage gelangt man unter www.
fkj-gutach.de direkt über einen Button auf der Hauptseite. 

Jagdgenossen suchen neuen Vorsitzenden 

Gutach (ra). Die Jagdgenossenschaft Gutach sucht zum 
1. April einen neuen Vorsitzenden. Offensichtlich möchte 
Werner Moser das Amt zur Verfügung stellen. Bewerber 
müssen in Gutach in Besitz einer Fläche sein, die zu einem ge-
meinschaftlichen Jagdbezirk gehört. Weitere Informationen 
gibt es bei Werner Moser unter � 0 78 33/95 97 77. 
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Hausach. Die Firma Fleig Ver-
sorgungstechnik in Hausach 
ehrte in einer Mitarbeiterver-
sammlung ihre Betriebsjubi-
lare. Geschäftsführerin San-
dy Fleig dankte für ihre Treue 
und ihren Einsatz für das Un-
ternehmen für 15 Jahre Tobi-
as Schmieder und Dirk Martin, 
für 20 Jahre Alexandra Nag-
ler, für 30 Jahre Klaus Schmi-
der und für 35 Jahre Manfred 
Lehmann. 

„Wie überall im Bauhand-
werk boomt es auch bei uns“, 
sagte Sandy Fleig im Gespräch 
mit dem OFFENBURGER TAGE-
BLATT. Die Auftragsbücher sei-
en im vergangenen Jahr voll 
gewesen, und sie blicke auch 
optimistisch in die Zukunft. 
Zum Glück sei die Belegschaft 
durch die Pandemie bisher so 
gut wie gar nicht ausgebremst 
worden. Die Lücken in den 
Lieferketten sorgen aber für 
Schwierigkeiten, und die Preis-
steigerungen seien bei man-
chen Artikeln immens. 

Durch die Förderprogram-
me gebe es eine sehr große 

Nachfrage nach Heizungssa-
nierungen – je nach Heizung 
gebe es da bis zu 50 Prozent För-
derung. Dadurch seien nicht 
nur alle Heizungsfirmen aus-

gelastet, sondern es gebe ge-
rade bei den Heizkesseln auch 
sehr lange Lieferzeiten. 

Fleig Versorgungstechnik 
beschäftigt aktuell am Stand-

ort Hausach 45 Mitarbeiter, in 
Wolfach weitere zehn. Und die-
se seien auch in diesem Jahr 
gefordert, die Auftragsbücher 
seien „mehr als gut gefüllt“.

Fleig ehrt treue Mitarbeiter
Geschäftsführerin Sandy Fleig blickt optimistisch in die Zukunft. Die Auftragsbücher sind auch für 2022 

voll, Schwierigkeiten gibt es allerdings noch immer mit den Lieferketten. 

Geschäftsführerin Sandy Fleig (Zweite von links) ehrte die Jubilare der Firma Fleig Versorgungs-
technik: von links Dirk Martin (15 Jahre),  Manfred Lehmann (35 Jahre), Tobias Schmieder (15 
Jahre), Klaus Schmider (30 Jahre) und Alexandra Nagler (20 Jahre).  Foto: Fleig

Ausstellung: Es gibt noch ein Wochenende Gelegen-
heit, die Ausstellung von Wilfrid Perraudin im Gutacher 
Kunstmuseum zu besuchen. Sie ist nur noch am Sams-
tag, 29., und am Sonntag, 30. Januar, jeweils von 14 
bis 17 Uhr geöffnet.  Foto: Jean-Philippe Naudet

Hornberg: Hans Epting, Hinterbauernhof 140, zum 70. Ge-
burtstag
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